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Wohnhaus mit zwei Treppen und Latrine 

Das Wohnhaus befindet sich im Süden der gepflasterten Straße von Sant’Eulalia und es 

weist charakteristische Besonderheiten auf, aus denen auf den Status der Bevölkerung 

geschlossen werden kann,  während des 4. Jahrhunderts n. Chr. in diesem Viertel lebte. 

Die Räume befanden sich auf zwei Etagen, die durch eine Steintreppe miteinander ver-

bunden waren (Abb. 1-3. 

 

Abb. 2 - Wohnhaus im Nordosten: Treppe zur 
Verbindung des Obergeschosses (Foto von AFS). 

 

Abb. 3 -  Wohnhaus im Nordosten: Erste Treppe 
und Treppenabsatz mit Latrine  

(Foto von AFS). 
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Der Komfort der Eigentümer wird auch durch die Tatsache belegt, dass im Innenhof ein 

privater Brunnen1 sowie eine Latrine auf dem Treppenabsatz (Abb. 3) - jedoch innerhalb 

der Außenmauern - die mit einem kleinen Kanal direkt an die Kanalisation angeschlossen 

war2.  

 

 

Abb. 1 - Wohnhaus im Nordosten: Toilette aus Kalkstein auf dem Treppenabsatz Eines Wohnhauses  
(Foto von Unicity S.p.A.). 

 

Die Mauertechnik ist gekennzeichnet durch behauene Kalksteinblöcke von unterschied-

licher Größe, verbunden durch Zementmörtel (opus quadratum).3 Die Steintreppe des 

Kontextes von Sant’Eulalia erscheinen als eine Besonderheit, da sie in römischen und spät-

antiken Gebäuden sehr selten gefunden werden; normalerweise wurden die Treppen aus 

Holz hergestellt. Im Fall von S. Eulalia ist hingegen Kalkstein das bevorzugte Baumaterial4

                                                           
1 COLAVITTI, TRONCHETTI 2003, S. 38; MUREDDU 2003b, S. 392. 
2 PINNA 2002a, S. 44; SANNA 2003, S. 382. 
3 ADAM 1989, SS. 114-123. 
4 PINNA 2002a, SS. 43-45. 
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